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Wie Sie sicherlich wissen, wird der deut-
sche Markt für Orthopädie und Trauma-
tologie entscheidend von amerikani-
schen Konzernen beeinflusst. Einige die-
ser Konzerne versuchen mit einer sehr
dominanten Marktstrategie und einer
agressiven Preispolitik, Marktanteile für
sich zu gewinnen und eine Monopol-
stellung in Deutschland zu erreichen.

Biomet – ebenfalls ein amerikanischer
Konzern – hat jedoch seit vielen Jahren
eine andere Vision für nachhaltigen
Erfolg in Europa: das Prinzip „local for
local“. Diese Vision steht für die prak-
tizierte Absicht, die kulturellen, wirt-
schaftlichen und gesundheitspolitischen
Entwicklungen der jeweiligen europä-
ischen Länder zu respektieren und dem
lokalen Management Freiheiten bei der
Erarbeitung und Umsetzung der länder-
spezifischen Strategien zu geben.

Dieser Vision folgend haben wir uns
seit dem 1. Oktober 2004 als BIOMET
DEUTSCHLAND präsentiert: ein deut-
sches Unternehmen mit zwei Stand-
orten, das in Deutschland investiert,

mit deutschen Kunden forscht und
entwickelt, in Deutschland produziert
und auch seine Verkaufserfolge primär
im deutschen Markt suchen wird.

Was haben wir getan und was werden
wir noch tun, um diese Strategie erfolg-
reich umzusetzen?

Wir haben uns kurz-, mittel- und lang-
fristige Ziele gesetzt und unsere Kräfte
gebündelt. Wir sind dabei, unsere Struk-
turen so weiterzuentwickeln, dass wir in
der Lage sind, den Qualitäts- und Service-
ansprüchen unserer Kunden jederzeit
und in vollem Umfang zu entsprechen.

Wir glauben, dass das Zusammenspiel
unserer verschiedenen Technologie-
plattformen und unser Know-how im Be-
reich der Metalle und der biologischen
Materialien sowie die Möglichkeit der
Kombination dieser Technologien uns
hervorragende Verkaufsperspektiven
für den deutschen Markt eröffnen. Einige
unserer wichtigsten Projekte möchte
ich deshalb hier erwähnen. 

Fortsetzung nächste Seite

Liebe Kolleginnen und Kollegen,
wir befinden uns am Anfang eines neuen Kalenderjahres und
am Ende unseres Wirtschaftsjahres. Dies ist ein guter Zeit-
punkt für mich, um Ihnen für die Arbeit und Ihr Engagement 
in den letzten Monaten zu danken und einen Ausblick in die
Zukunft zu wagen. 

Eine der führenden Ortho-
pädie-Firmen der Welt – 
das ist BIOMET. Was wissen
wir über unser amerikani-
sches Mutterunternehmen?

Eine Auswahl unserer Themen:

AAOS 2005: Wir berichten vom
Amerikanischen Orthopädenkongress

Begeisterte Teilnehmer:
Endoprothetik Forum in Münster

Spannend: 3. Internationaler
Heidelberger Oxford® Knie Kongress

Erstmalig: Die erste Implantation 
des Discovery® Ellenbogens war ein
voller Erfolg

Joint Care®: Das Programm für die
Zukunft!

Charles E. Niemier am 11. Mai in Berlin:
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Räumlichkeiten Veränderungen vorzu-
nehmen, um Platz für die benötigten
Labore und Arbeitsplätze für unsere
Kolleginnen und Kollegen aus Darm-
stadt zu schaffen.

Eine Konsequenz aus dieser Situation,
mit der wir zurzeit leben müssen, sind
unsere „Big Brother Container“. Die
andere Konsequenz hieraus ist für uns
alle gegenwärtig: nämlich der Wille
und die Fähigkeit zur Flexibilität und
Improvisation.

Ich möchte Sie bitten, Kari Peschel,
Frank Schütz und ihr Team bei den not-
wendigen Maßnahmen zu unterstützen.

Wir haben 4 „Umbau-Ziele“:
1. Darmstadt in Berlin integrieren
2. die Arbeitsbedingungen für alle 

verbessern
3. die Arbeitsabläufe optimieren
4. kein Geld für bauliche Veränderun-

gen ausgeben, die nur kurzfristig
Bestand hätten; das heißt: jeder
Euro Investition muss uns nach
vorne bringen 

Fortsetzung nächste Seite
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Die notwendigen Organisationsände-
rungen gehen weiter. Dies betrifft
natürlich in erster Linie den Transfer
von Darmstadt nach Berlin. Die Aus-
wirkungen auf beide Betriebsstätten
sind signifikant und erfordern viel
guten Willen aller Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter. Ich möchte an dieser
Stelle allen danken, die aktiv mitwirken
und gestalten, und all jene, die direkt
oder indirekt betroffen sind, um ihr
Verständnis und ihre Unterstützung
bitten.

Wie Sie sicherlich wissen, ist der Kauf
des Nachbargrundstückes in Berlin
vom Senat genehmigt und der Vertrag
unterzeichnet worden. Das Grundstück
ist „jetzt auch offiziell“ in unserem
Besitz. Dies hilft uns, die Parkplatznot
zu lindern, und ist Voraussetzung 
für weitere Expansionspläne. Der von
uns gewünschte Anbau ist vom
„Biomet Board“ erst einmal verscho-
ben worden und wird im nächsten
Fiskaljahr wieder geprüft.

Daraus ergibt sich für uns die Not-
wendigkeit, in den bestehenden

Liebes Biomet Deutschland Team,
Ein Kalenderjahr geht zu Ende und von vorweihnachtlicher
Ruhe keine Spur. Ganz im Gegenteil: Wir befinden uns in der
Mitte unseres Wirtschaftsjahres, und viele Dinge, die in der
Vergangenheit geplant wurden, werden weiter verwirklicht.

JournalAusgabe: Dezember 2005

Wir wachsen weiter: 
Zug um Zug bauen wir Biomet

Eine Auswahl unserer Themen:

Marketing: Mit Vollgas voran

Health Care Management:
Ein ausgezeichnetes Komplettpaket

DGU/DGOOC 2005: 
Gute Performance – die Nachlese

Qualität: 
Standard, den wir garantieren

Personal: Menschen machen Biomet

Ideenmanagement: Viel hilft viel

Biomet D

Das Biomet Journal will alle Mitarbeiter
in Berlin und Darmstadt über aktuelle 
Entwicklungen in unserem Unter-
nehmen und der ganzen Biomet Unter-
nehmensgruppe auf dem Laufenden
halten. Und wir wollen ein Forum 
schaffen für alle Themen, die für uns
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der Biomet Deutschland GmbH von
Interesse sind. 

Der Anlass ist so einfach wie wichtig:
Berlin und Darmstadt – beide Stand-
orte – sind jetzt als Biomet Deutsch-
land unter einem Dach vereint.

Das gab’s doch schon mal, werden
viele von Ihnen sagen. Und – keine
Frage – Sie haben recht damit. Biomet
Deutschland, Biomet Merck, Biomet …
und jetzt wieder Biomet Deutschland.
Der Weg zurück zum alten Namen
scheint lang und manchmal ver-
schlungen – an Veränderungen und
Umstrukturierungen war dabei kein
Mangel. 

Und dennoch, eine Zäsur ist immer 
der richtige Moment, um Resümee zu
ziehen und dann nach vorne zu 
schauen: Jede Entscheidung hat ihre
Zeit, und ändern sich die Zeiten, so
müssen neue, passende Entscheidun-
gen getroffen werden. 

Biomet Deutschland GmbH, ein alter
Name, präsentiert sich im neuen
Gewand. Wir knüpfen an bewährte
Traditionen an und haben – wie könnte
es anders sein – viel Neues vor.
Im Startschuss sehen wir die große
Chance, unser Unternehmen zu einem
der bedeutendsten Player unserer
Branche zu machen. Unser Mutter-
unternehmen Biomet Inc. ist heute 
die Nr. 3 weltweit. Und ähnlich liegt – 
bezogen auf den deutschen Markt –
unsere Zielmarke. Gemeinsam können
wir sie erreichen. Also doch wieder
Aufbruch. Und zwar mächtig.

In die nächste Runde!
Liebe Kolleginnen und Kollegen, wir freuen uns, 
Ihnen die Erstausgabe unseres Biomet Deutschland Journals
vorstellen zu können: die neue Kommunikationsplattform für
Mitarbeiter der Biomet Deutschland GmbH. 

Journal Spezial
Berlin meets Darmstadt

Eine Auswahl unserer geplanten
Themen für November 2004:

Erster Biomet Deutschland Auftritt
auf der DGU / DGOOC in Berlin

Rapid Recovery – das Programm zur
schnelleren Heilung

Die neuen Marketing- und Vertriebs-
strukturen von Biomet Deutschland

Zwischenbericht zur wirtschaft-
lichen Lage

Mitarbeiter stellen sich vor

JournalErstausgabe
Oktober 2004

Biomet Journal | Oktober 2004  
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Nicht nur aufgrund der gelungenen Präsentation unserer Produkte am Stand und wegen
der leckeren Cocktails wurde auf dem Kongress der DGU/DGOOC über Biomet gesprochen, 
auch im wissenschaftlichen Programm waren wir mit einigen Produkten vertreten. Im
Folgenden sollen die einzelnen Beiträge kurz vorgestellt werden:

Gute Performance für Biomet Produkte 
auf dem Kongress der DGU/DGOOC 2005

Mesofol®

Adhäsionsprophylaxe nach offener
Gelenkbehandlung wegen chroni-
schem Knieempyem

Porté T., Schmidt H .G. K., Stuhr M.,
Jürgens C. BG Unfallkrankenhaus
Hamburg

Nach Operationen zur Behandlung
eines chronisch infizierten und vereiter-
ten Kniegelenks bilden sich häufig
Verklebungen im Gelenk, so genannte
Adhäsionen, wodurch es zu Bewe-
gungseinschränkungen und Schmerzen
im betroffenen Knie kommt. Durch die
Einlage einer Antiadhäsionsfolie soll die
Ausbildung von Verwachsungen ver-
mindert und dadurch die postoperative
Beweglichkeit verbessert werden.

Repicci II™

Versorgung der unikondylären Knie-
arthrose mit der Repicci II – Schlit-
tenprothese in minimalinvasiver
Technik – eine prospektive Studie

Driessen A., Kammerer K-P., Kliem S.,
Thermann H. ATOS Praxisklinik Heidel-
berg, Zentrum für Gelenkchirurgie und
Sporttraumatologie

Arne Driessen, Doktorand bei Prof.
Thermann, stellte die klinischen Ergeb-
nisse von 147 Patienten vor, die von
1998 bis 2003 mit einer Repicci II™

Prothese versorgt wurden. Er konnte
nachweisen, dass eine kontinuierliche
Verbesserung der Kniefunktion und 
der Schmerzsymptomatik erreicht
wurde.

mit einem medialen Oxford® Schlitten
versorgt wurden, durchschnittlich
3 Jahre nachuntersucht. Über 70 % der
Patienten wiesen zum Zeitpunkt der
Nachuntersuchung einen Retropatellar-
arthrosegrad III-IV (Kellgren-Lawrence
Scale) auf, hatten jedoch gute und
sehr gute funktionelle Ergebnisse. Die
Autoren kamen zu dem Schluss, dass
die Retropatellararthrose scheinbar
keinen Einfluss auf das funktionelle
Outcome bei unikondylären Oxford®

Schlitten hat und daher eine bestehende
radiologische Retropatellararthrose
keine Kontraindikation für die Implan-
tation dieses Schlittens ist. 

Oxford® Uni

Einfluss der Retropatellararthrose
auf das funktionelle Outcome nach
Implantation von unikondylären
Knieschlittenprothesen

Hauptmann S., Kreul U., von Schulze
Pellengahr C., Mazoochian F., Jansson
V., Müller P. E. Orthopädische Klinik
und Poliklinik, Klinikum Großhadern,
LMU, München

Eine Retropatellararthrose wird in der
unikondylären Knieendoprothetik als
Kontraindikation angesehen, weswegen
in diesem Fall oft ein bikondyläres
Implantat eingesetzt wird. In dieser
Studie wurden 65 Patienten, die von
1998 bis 2004 trotz radiologisch
nachweisbarer Retropatellararthrose
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In der vorliegenden Studie wurden die
Ergebnisse von Patienten, die eine
Mesofol® Folie erhielten, mit denen von
Patienten, die keine Folie bekamen,
verglichen. Alle Patienten zeigten intra-
operativ und bei den jeweils abschlie-
ßenden Nachuntersuchungen die 
gleiche Beweglichkeit. Die Patienten
mit Folie hatten jedoch in der Rehabi-
litationsphase signifikant weniger
Schmerzen, konnten dadurch intensi-
ver üben und erreichten das Rehabi-
litationsziel schneller. 

ReUnite™

Erste Ergebnisse resorbierbarer
Osteosynthese-Implantate bei
Mittelhandfraktur

Dumont C.1, Fuchs M.2, Burchhardt H.1,
Losch A.1, Stürmer K. M.1

1. Klinik für Unfallchirurgie, Plastische
und Wiederherstellungschirurgie der
Universität Göttingen
2. Friedrich-Ebert-Krankenhaus
Neumünster, Klinik für Unfall- und
Orthopädische Chirurgie,
Sporttraumatologie

Dr. Dumont präsentierte die Ergebnis-
se von 8 Patienten, die aufgrund von
instabilen Frakturen der Mittelhand
mit resorbierbaren Schrauben und
Platten (ReUnite™) versorgt wurden. Er
berichtete über sehr gute funktionelle
Ergebnisse und schlussfolgerte, dass

Zusammenfassend kann man
sagen, dass in den Vorträgen die
Leistungsfähigkeit und Sicherheit
unserer Produkte belegt wurde.
Dies ist ein gutes Instrument für
uns, bestehende Kunden in ihrem
Vertrauen in unsere Produkte zu
bestärken und neue zu überzeugen.
So konnte z.B. Herr Heier an unse-
rem Stand im Anschluss an den
Vortrag von Dr. Dumont ein gestei-
gertes Interesse an unserem
ReUnite™ System feststellen.
Der Beitrag zum Oxford® Schlitten 
könnte Anlass zu Diskussionen 
mit anderen Usern bezüglich einer
Indikationserweiterung sein.

Wir bedanken uns bei allen Refe-
renten und hoffen auch in Zukunft
auf eine so gute und engagierte
Zusammenarbeit.

Kathrin Küchenmeister

die ReUnite™ Implantate an der Hand
klinisch gut toleriert werden und eine
ausreichende mechanische Stabilität
für eine frühe Übungsbehandlung gewähr-
leisten. Ein entsprechender Beitrag
wird demnächst auch im Sonderheft
zum Kongress erscheinen.
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